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Jn breiter Front die Düna erre
Der Kaiſer in NRumänien

W T Berlin 23 September Amtlich Am
2 Seplember durchfuhr der Kaiſer die Schlachtfelder

Buyaru Rimnicul Sarath und Focſani Hier ſah
r Abordnungen der Truppen die im Herbſt 1916 an

dem Siegeszuge durch Siebenbürgen und Rumänien teil

genommen hatten und jetzt in der Kampffront in der
Moldau ſtehen Se Majeſtät ſprach von der großen
weltgeſchichtlichen Bedeutung dieſer Kämpfe die auch
m tlich für d Heimat von hohem Werte ſeien

ſchloß mit den Worten daß wenn der Krieg weiter
dies nicht Deutſchlands Schuld ſei Jm

Laufe des Nachmittags beſtieg der Kaiſer den Magure
Odobeſti nordweſtlich Focſani der einen weiten Ueber
blick auf die Kampffelder der letzten Wochen bietet

e argentiniſche Jwiſchenfall
W T Buenos Aires 23 SeptemberMugerſ Amtlich Die Note Deutſchlands er

weckt hier Befriedigung
Wie wir erfahren handelt es ſich bei dieſer Note

um die heute bekannt gegebene Erklärung der deutſchen
94Regirrung an den argentiniſchen Geſandten

Amſterdam 23 September Die Times meldet
9 C iaus Buenos Ai t Die argentiniſche Regie

rung hat alle Telegramme die im Laufe derletzten Monate der ch wediſche Geſandte in
Buegos Aires erhalten oder abgeſandt hat nach
Waſhington übermittelt damit ſie dort entziffert werden

h
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Zum Korniſoww Putſch

W T London 23 September Times meldet
aus Odeſſa vom 18 dieſes Monats Alle Koſaken
abteilungen die auf Befehl Kornilows die Front
verlaſſen hatten ſind auf Befehl der Regierung dorthin
zurückgekehrt

W T London 23 September Der Juſtiminiſter eine dem Kabinettsrat mit die erſten Ergeb
niſſe der Unterſuchung über den A ufſtand Korni
lows hätten gezeigt daß die meiſten der verhafteten
Offiziere an der Verſchwörung nicht teilgenommen
haben ſie ſeien deshalb ſofort wieder aus der Haft ent
laſſen worden

W T Petersburg 22 September PJ ei nen Tagesbefehl an Heer und Flotte
erklört die einſtweilige Regierung

Der Aufſtand Kornilows hat bei Sol
aten und e er Mißtrauen gegen ihreührer entſtehen laſſen welches den Zuſammenhalt

de Heeres gefährdet Die Regierung erklärt laut daß
Mehrheit der Offiziere der Republik treu iſt aus
mmen eine kleine Gruppe welche das Vertrauen derRie gierung getäu ſcht hat Jnfolgedeſſen zerſtört jedes

weitere Bemühen Mißtrauen gegen das Perſonal des
Kommandos zu ſäen die Kampfkraft der Armee und
die Urheber einer ſolchen Stimmungsmache ſind in den
Augen der Republik Verbrecher da ſie die einzige
Grundlage zerſtören die Rußland retten kan in Die

uſtweilige Regierung erklärt 1 Alle Führer die nicht

do

die Fähigkeit haben Truppen zu führen zugleich mi t derj
Arbeit an der Befeſtigung der republikaniſchen Stagtsform in Rußland werden abgelöſt werden Die
höheren Offiziere des Großen Generalſtabes werden
ſoweit ſie in den Aufſtand Kornilows verwickelt ſind
abgel öſt werden 3 Die Truppen die an dem Aufſtand
teilgenommen haben werden von dem Quartier des
Großen Generalſtates entfernt und durch treue Truppen
erſetzt werden 4 Alle Schuldigen die während des
Aufſſtandes Kornilows böſen Willen bewieſen haben
werden vor Gericht geſtellt werden 5 Die Regierung
verlangt vom Heere und von der Flotte die Rückkehr zum

el mäßigen Leben und volle Handlungsfreiheit für die
führer in allen Fragen der Kriegs operatione n und derAus u von Heer und Flotte 6 Die Regierung

iehlt daß jede während der letzten Kriſis verhafteteVerf ſon den Behörden übergeben und eine ſtrenge Unter

uchung wegen aller Fälle von Ermordung Vor
geſetzter eingeleitet werde 7 Leute welche ihre
Offiziere ar f einen Verdacht hin getötet haben ſind ver
daftet word und werden vor Gericht geſtellt werden

n Regiern na macht auf die Gefahr für die Republik
aufmerkſam die ſolche Willküratt herbeiführen

W T Petersburg 22 September 13
ſtminiſter Nikitin iſt unter Beibehaltung ſeines

Amtes zum Miniſter des Jnnern ernannt worden
Herabſetzung

des ruſſiſchen Mannſchaftebeſtandes
W T Petersburg 23 September PMan gibt bekannt daß die Voriane über die Ver

ringerung des a aßcha lade ſtandes an
Heere s zwei Urſachen veranlaßt wurde 1das Land ni länger ohne männliche Arbeitéträfte

ziben 2 wäre es nützlich das Heer von zu alten oder
wundeten Soldaten zu befreien deren Kampfkraft
ht groß iſt Ueberdies können die beabſichtigten Maß

ahmen wichtige finanzielle Ergebniſſe zeitigen indem
der Staatsſchatz ſehr große Unterſtützungen ſpart die

W T Großes Hauptquartier
tember Weſtlicher arg erete t

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Ein engliſcher Monitor beſchoß mit Flieger

beobachtung geſtern morgen Oſten de Einige Grang
ten trafen die Kathedrale in der Frühmeſſe gehalten

23 Sep

wurde Sieben Belgier wurde getötet 24 ſchwer ver
wundet Der Monitor wurde durch Feuer unſerer
Küſtenbatterien vertrieben

An der flandriſchen Landfront blieb das
Artilleriefeuer nach Abſchluß der örtlichen Frühkämpfe
wechſelnd ſtark Gegen abend verdichtete ſich die feind
liche Wirkung wieder nordöſtlich von Dpern zum Trom
melfener Es folgten ſtarke Teilangriffe der Engländer
ſüdöſtlich von St Julien der Feind wurde
zurückgeworfen

Nachts bei nachlaſſendem Fener keine Jnfanterietätig
eit

Eine bei Monchy ſüdöſtlich von Arras nach hef
tigen Feuerſtößen in unſere Gräben dringende engliſche
Kompagnie wurde im Nahkampf vertrieben

Bei Vorfeldgefechten ſüdlich der Straße Cambrai
Bapanme ſowie an der Somme und Oiſe blieben

Gefangene in unſerer Hand
Heeresgruppe Deutſcher Kronvprinz

Längs der Aisne am Brimont und in einigen
Abſchnitten der Champagne kam es zeitweilig zu leb
hafter Kampftätigkeit der Artillerien

Bei zahlreichen Erkundungsvorſtößen die vielfach
unſere Sturmtrupps bis in die hinteren Linien der fran
zöſiſchen Kampfanlagen führten konnten Gefangene ge
macht werden obwohl die Franzoſen faſt überall flüchte
ten Unſere Grabenbeſatzungen wieſen an einigen Stellen
franzöſiſche Aufklärer ab

Vor Verdun ſchwoll nachmittags das
größerer Stärke an

Feuer zu

Die Gegner verloren geſtern 14 Flugzeuge und einen
Feſſelballon

Oberleutnant Berthold errang den 23 Luftſieg Vize
feldwebel Thom ſchoß wiederum zwei feindliche Flieger
im Luftkampf ab

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Front Prinz Leopold

Jm Brückenkopf von Jakobſtadt wurde in
den haſtig verlaſſenen ruſſiſchen Stellungen umfangreiches
Kriegsgerät vorgefunhden

Unſere Truppen haben die Dünaga von Liwen
hof bis Stockmannshof überall erreicht

Jn Pinsk entſtand durch ruſſiſche Beſchießung
Brand

Mazedoniſche Front
Bei großer Hitze in der Sonne bis 65 Grad

fanden Hefechtshandlungen nur weſtlich des Ochrida
Sees ſtatt Dort wurde den Franzoſen eine Höhe beiKrevo durch deutſche und öſterreichi ſch ungariſche Trup
pen im Sturm entriſſen

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

W T Berlin 23 Septbr abends Amtlich
Außer lebhaftem Artilleriekampf in Flandern iſt

bisher nichts Beſonderes von den 227 gemeldet
T Tgegenwärtig den Familien der E yegone nen bewilligt

werden und deren Geſ amtſu mme ſich auf Hunderte von
Millionen Rubel beläu

Mißtrauensvotum gegen das
Bureau des Sowjet

W T Petersburg 23 September P Tel
Agent Jn der Vollverſammlung des Arbeiter

wo

und Soldakenrates brachten
kratiſche minimaliſtiſche und die revolutionär ſozialiſtiſche Partei eine Entſchließung des Soll ein

daß die am 13 September gefaßte maximaliſtiſche Ent
ſchließung lediglich rein zufällig angenommen worden
ſei und daß der Arbeiter und Soldatenrat von Peters
burg völliges Vertrauen zu ſeinem Bureau habe
Dieſe Entſchließung wurde in namentlicher Abſtim
mung mit 519 gegen 418 Stimmen abgelehnt während
57 Abgeordnete abweſend waren Der Präſident des
Arbeiter und Soldatenrates Tſcheidf erklärte
daß die Mitglieder des Bureaus ihr Amt niederlegten

Die Stimmung in Petersburg
W T Bern 23 September Petit Pariſien

meldet aus Petersburg Es habe ein geheimnisvoller
Feldzug durch Ausſtre uen v eunruhigender Nach
richten eingeſetzt Die ganze Bevölkeru ung nicht nurvon Petersburg ſondern aus ch de

r U mgebung ſei äußernervös und krankhaft erreghar Die Regierung Fe

nabſichtige die Urheber der dunklen Propaganda auf
zuſpüren und zu r r Es gei un mehr feſtgeſtellt
daß bei dem Aufruhr in Wyborg 20 Hffliere
getötet worden ſeien Die politiſchen Parteien
Finnlands treten täglich im Landtagspalais zu
ſammen der Preſſe werde jedoch über die
künfte nichts mitgeteilt

Zuſammen

W T Berlin 23 September Der dritteTag der Flandernſchlacht iſt vorübergegangen
re Ja es zu weiteren engliſchen Großangriffen kam

m 22

Hollebeke Um 5 Uhr nachmittags war nordweſtlich
Ypern eine neuerliche Verſtärkung des Feuers zu be
merken das um 6 Uhr zum Trommelfeuer anſchwoll
Angenſcheinlich war eine größere Angriffsaktion ge
plant infolge der erfolgreichen deutſchen Abwehr
wirkung kam es jedoch nur öſtlich St Jnlien zu Teil
angriffen die überall abgewieſen wur den Um 10 Uhr
abends flaute auch das Artilleriefeuer überall wieder
ab Wenn vie engliſchen Berichte voll davon ſind daß
es nunmehr gelungen ſei der deutſchen Verteidigungs
methode durch ein neues wirkſames Angriffsſyſtem zu
begegnen ſo ſtehen die äußerſt geringen poſitiven eng
liſchen Erfolge zu dieſer Behauptung in ſeltſamem
Gegenſatz

Die Fliegertätigkeit war außerordentlich
rege Deutſche Geſchwader brachten u a bei Poperinghe
einen Munitionszug ſowie mehrere Schuppen
durch Bombenabwürfe zur Exploſion

Jm Artois und bei St Quentin herrſchte leb
hafte Artillerie und Patronillentätigkeit Mehrfachbrachten die dentſchen Patronillen Gefangene ein

zei Bernot an der Oiſe bewarfen feindliche
Flieger ein Lazarett mit Bomben Mehrere
Soldaten und eine Schweſter wurden getötet oder ver
wundet

An der Aisne beiderſeits Reims und in der
Champagne war die Fenertätigkeit zeitweiſe lebhaft
Deutſchen Patrouillen gelangen zahlreiche Vorfſtöße
u e ſtieß weſtlich der Champagqne Ferme ein deutſcher
Stoßt r rupp bis weit in die franzöſiſche n Gräben vor und

e mit 15 Gefangenen und einem Schnelladegewehr
zurück

An der Verdun Front hat die Feuertätigkeit
wieder zugenommen Die Abwehrtätigkeit der deutſchen
Batterien und Luftgeſchwader fügte den Franzoſen
ſchwere Verluſte zu Jn und hinter den franzöſiſchen
Stellungen wurden zahlreiche Brände und
Exploſionen beobachtet Ein dentſches Bomben
geſchwader ſetzte den großen franzöſiſchen Munitions
und RPionierpark bei Landrerourt in Vrand

W T Wien 23 September Amtlich wird
verlautbart vom 23 September

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der Bukowina wurden feindliche Anfklärungs

abteilungen abgewieſen Sonſt nur geringe Gefechts
tätigkeit

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Der Südteil der Hochfläche von Bainſizza undder Monte San Gabriele ſtanden unter lebhaftem i

Artilleriefener

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Skumbi Gebiet haben wir die Franzoſen

von einer Höhe verdrängt
Einer ſchneidig ggeführten öſterreichiſchungariſchen

Abteilung gelang es hinter die feindliche Linie vor
zudringen und dort eine ſtarke Reſerve zu zerſprengen

Der Chef des Generalſtabes

Das Kabinett Lloyd George fallreif
W T Bern 22 September Der Lon gerBerichterſtatter der Weſtminſter Gazette ſchreibt DKabinett Lloyd George gehe Fricheinen

ſchwierigen entgegen Ueberall höre
man abfällige Kritiken die man noch vor einigen Wochennicht gehört pab be Möglicherweiſe ſet es nur eine
Fologerſcheint ung der Ent täuſ chung uber die ange
Kampfpauſe an der Weſtfront Bezeichnenderweiſ
komme die herrſchende Unzufriedenheit allm dich auch
der Preſſe zum Ausdrucke Der ſich jetzt bemerkbar
machende i Ton beruhe fraglos auf der Ueber
zeugung daß es dem Kabinett an Schaffenskraft und

eche ZweifelloKongzentrierung auf ſeine Aufg

habe ſich die Lage durch den te
ben gebr

weiſen Bruch mit dern
Arbeiterſchaft verſchlechtert Noch ſtehe zwar die
Arbeiterpartei nicht offen in der Oppoſition aber die

4 C J 1 14 IRegierung gebe ſich in dieſer Beziehung keinen Illu
ſionen hin Die jüngeren Varteileiter die ein viel

z ar h e hgroßeres Anſe e n als Die alteren e rofſe e len

ar t auch le Sweg fur den vpölli gen Bruch Und Uurchteten auch lein
J I r Wwegs die Folgen einer allgemeinen Neuwahl Dieſe
c ha unLag ei zweife Il los Leiner gewi ſſen S ch vach und Un

entſchle ſenh it der Regierung tzuſchreiben Ein
Abe M m

mere Faktor ſei der daß viele W tion i ſt e n in der

r n h u anAbnahme des vollen Vertrauens in Lloyd George eine
9 v 54 r 4 93 o 4 J ebi mgünſtic e Au ſicht fur hre eigenen Parterbeſtre ungern

u 5 M O 2er l ickte n Für ſie habe der Wert Llovd Georges darin
leg da r der Regierung d Unt r t Jen Da er der Regierung die ſti ung erArt A rft und r hHe airtendh er Teils o be Tee

rbeit t und eines bedeutenden Veuns de raleno hat 9 Ab r wenn 9 de ti u 21 denſich er t er W eine derartige n ifrie enſeit um ch areife würden ſie ſicherlich den erſten Platz

in der Regierung für einen ihrer Führer vermutlich
Balfour oder Bonar Law fordern wiewohl keiner von
be en 23 drangen werde unte den dann ſich er
gebenden Umſtänden Lloyd Erbſ

protreten
Georges chaft anzu

Ad ralität
September blieb das Artilleriefener bis 10 Uhr patro

vormittags auf der ganzen Kampffront mäßig und ver
ſtärkte ſich erſt von da ab zwiſchen Langemarck und

Zum Seeangriff auf Oſtende
W T London 22 September Reuter Dieteilt mit Schiff fe der bel giſ chen Ki üſte

uille beſchoſſen heute morgen die Marine
werke in Oſtende mit befriedigend em Ergebnis

Unſere Luftpatrouille ſchoß drei feindliche Waſſerflug
zeuge nieder

Feindliche Schiffsverluſte
Bern 23 September Laut Matin iſt der eng

liſche Dampfer Servian mit einer Petroleum
ladung von Philadelphia nach Calais unterwegs in der
Nähe von Boulogne ſur w geſtrandet ebe nſo im
der Nähe von Le Hapre z franzöſiſche DampferFrédséric Franck tit Lebensmitteln Die Ladu nung
der beiden Schiffe iſt verloren

Neue Anrnhen in Amſterdam
Amſterdam 23 September Neue Lebens

mittelunruhen haben in Amſterdam begonnen
Freitag abend und Sonnabend vormittag ſind im
Arbeiterviertel eine größere Anzahl von Bäckereien
ausgeplündert worden V Ztg

Eine peinliche Angelegenheit
in Genf

Genf 23 September Die hieſigen Blätter 2 Tribune
und Suiſſe veröffentlichen unter der Ueberſchrift
Eine peinliche Angelegenheit eine Erklär ung des Jn

halts daß die von der Gemahlin des franzöſiſchen Konſuls in Genf geleitete Verwal
tung der Hilfskaſſen für bedürftige Fran
zoſen nicht die geringſte Einbuße erlitten habe daßſomit die Gerüchte als ob die Not leidenden durch
Hinterziehung Schaden erlitten hätten unbegründer
ſeien Hierzu liegt die Meldung aus Lauſanne vor daßzwei den vornehm ſten Geſellſchaftskreiſen angehörende

Damen einen Selbſtmordverſuch begangenhätten und in Lebensgefahr ſchwebten B

Die Verteilung des rumäniſchen
Er tenver ſchuf ſes

W T Wien 23 SeptemberPreſſe ſchrei ibt Jn ber Zeit vom 1 De
15 September 1917 ſind weit mehr als
lion Tonnen an Getreide und Futter
mitteln aus Rumänien ausgeführt worden
Die Verteilung iſt auf gemeinſamen Konferenzen der
Bundesgeno ſſen feſtgeſetzt worden entſprechend ihren Be
dürfniſſen Dabei wurde in weiteſtgehendem Maße derbedrängten Sag Rechnung getragen in der ſich Oeſter
reich im vergangenen Frühjahr befand Mel hr als d ie

lfte der geſamten Ausfuhr ging v Oeſterrei ch

zember 1916 bis

ngarn Nächſtdem hatte utſchl nd den
größten Anteil an der Ausfuhr vo blieb die Menge uma 150 000 Tonnen hinter der Ansfuhrmenge für

ſterreich Ungarn zurück Auch die Türkei und
Bulgarien konnten ihre dringendſten Bedürfniſſe
aus Rumänien befriedigen ſoweit ſie nicht ſchon durch
die Ernte im eigenen Lande in gleicher Weiſe wie
OeſterreichUngarn und Deutſchland werſorgt waren
Die Haupteinfuhr nach Oeſterreich Ungarn beſtand in
Weizen und Mais die Ausfuhr des letzteren nachDeutſchl ind übertraf ſogar noch diejenige nach O eſter
reich Ungarn während die Weizena hr nach Deutſch

land zu der nach Oeſterreich im Verhältnis von etwa
drei zu fünf ſtand Deutſchland konnte einen großen
Teil ſeines Bedarfes an Oelfrüchten a Rumänien bele

friedigen Bulgarien an Salz

Die feindlichen Heere 2berttyte
Engliſcher Heeres bericht vo n 22 September abends

Die feindlichen Gegenangri dauerten geſtern abend an
der Ypernfront an Vetr ichtliche deutſche Kräfte wurden
ins n ge ührt wobei ſie ohne irgendein E rgebnis
zu erzielen nur ihre Verluſte erheblich vermehrten Jnder Sammerur J unternahn der Feind mächtige Gegen

anar Je in Maſſenformation auf breiter Front öſtlichvon St Julie n An einem Punkte gelang es ſeinen
Truppen auf kurze Strecke in unſere nei ue Stellung ein
zudringen aber ſie wurden durch einen örtlichen Gegen
angriff wieder völlig hinau getrieben An allen anderen
Punkten ſchlugen Weſtlancaſhirer und LondoTruppen die er Infanterie zurück Nach weil
Stunden erbitterten Kampfes war unſere ganze Linieunverſehrt Der An igrif wurde mit großer hlofſen

heit unternymmen und die Verluſte eintaußerordentlich ernſt Früh in der Nacht griff der
Feind nach dem Fehlſchlagen ſeines am Nachn
unternommenen Angriffes auf den Tower Har tRücken wieder mit ſtarken Kräften heiderſeits er

Straße pern Menines an Auch hier endigte r
heftige Kampf mit dem vollkor tmenen Zurückſchlagen des
Feindes Am Abend wurde ein dritter fein
angriff öſtlich von Langemarck d rch unſere Artillerie

gebrochen
9

Brüſſel 27 Sedtem r Anf oe Kkeindahn nd
Brüſſel ſtieß ein vollbefezter Perſonenzug mit
einem Güterzug zuſammen 23 Fahrgäſte kamenums Leben 90 erlitten Verlepungen

Die Neue Freie

eine Mil

c



T x r S u
Vei den öſterreichiſchungariſchen Truppen

in Italien und Rumänien
Am San Gabriele

Von Hans Georgy Berichterſtatter
Kriegspreſſequartier 18 September

Der Weg zum Monte San Gabriele der
ſchon ſeit drei Wochen der Brennpunkt aller von den
k u k Truppen beſetzten Fronten iſt führt durch den
Ternowaner Wald das iſt ein Gewirr von dicht be
wachſenen Kuppen die einer zur Wippachniederung in
felſigen Steilhängen abfallenden Hochfläche aufgeſeht
ſind Hinauf kommt man auf holpriger Straße die ſich
entlang den maſſigen Felswänden eines breiten ſchlucht
artig zerklüfteten Karſtes in Serpentinen emporwindet
Man glaubt in wilde Karſtwüſten zu gelangen und iſt
erſtaunt oben auf der Hochfäche undurchdringlichen
Wald vorzufinden der die bis zu 1400 Meter Seehöhe
aufragenden Berghäupter bis zum Gipfel bedeckt Dieſe
Hochfläche iſt nicht nur unbeträchtlich höher ſondern ſie
hat auch einen ganz anderen landſchaftlichen Charakter
als das ſüdlich der Wippachniederung ſanft aufſtrebende
Karſtgelände und der Faiti Hrib erſcheint von hier
oben als ein unbeträchtlicher Erdbuckel Das Terno
waner Plateau iſt zwar nicht verkarſtet aber daß es
trotzdem ein ſchwieriges Kampf und Durchzugsgebiet
iſt und unſeren Truppen alle Aufgaben härteſten Ge
birgskrieges ſtellt, erweiſt ſich auf den erſten Blick
den man auf den Arbeitsbetrieb in dieſem Hintergrund
einer heißumſtrittenen Front wirft Die Pferdeleichen
die die Wege ſäumen geben es ſofort zu erkennen

Die Waſſerverſorgung nimmt ungeheure Kraft in
Anſpruch denn ſeltſamerweiſe iſt die Hochfläche trotz
ihrer dichten Forſt waſſerarm das Waſſer muß viel
fach hingufgeleitet werden An den Südabhängen des
Plateaus wird das Waſſer in Sammelbecken auf
gefangen und dann durch Pumpwerke heraufgezogen
Durch die Wälder hallt die Axt die Sägen ſcharren
und ſchwere Laſtautos ſchwanken polternd über die zer
wühlten Wege Alles Wild iſt aus dieſen ſtillen For
ſten verſcheucht aber dafür wimmelt es darin vor
reiſigen Männern Nachts flammen unter Hichten
Baumkronen unzählige Wachtfeuer an denen ſchwarze
Schatten kauern Die Reſerven haben ſich hier an
geſiedelt und leben da wie wilde Jägervölker die durch
die Wälder ſchweifen
Bald mußte ich wahrnehmen daß der Ternowaner
Wald nicht bloß einen ſtillen Hintergrund der Kämpfe
um den San Gabriele bildet ſondern auch von der
feindlichen Artillerie die ſich den großartigſten Auf
wand an Munition erlauben darf recht fleißig heim
reſucht wird Sie beſtreut das ganze Waldgebiet ſamt
dem Ceyowaner Tal das als tief eingeſchnittene Senke
den Ternowaner Stock von der benachbarten Heiligen
geiſt Hochfläche trennt Tag und Nacht mit ſchwer
kalibrigen Geſchoſſen beſonders im Gebiet der kleinen
Dörfchen Lokwe und Ternowa Je weniger der
ſpähende Blick der Flieger das Walddach zu durch
dringen vermag deſto eifriger tappt der Jtaliener mit
ſeinen Granaten und Fliegerbomben ins Dunkle

Die Fliegerplage iſt ſehr groß den ganzen Tag
über brummt und ſurrt es über den Häuptern Das iſt
man aber gewöhnt und niemanden ſcheucht das Ge
brumme der Rieſenhummeln von ſeiner Arbeit oder von
der Ruhe Die Bomben gehen jedoch faſt alle ins
Leere

Erſt am dritten Tage meiner Wanderungen über die
Hochfläche konnte ich in die Nähe des San Gabriele
gelangen der noch immer ein Feuerberg iſt obgleich
die eigentliche Schlacht ſich ſchon in kleinere örtliche
Kampfhandlungen aufgelöſt hat Bei einem Artillerie
beobachter fand ich guten Ausblick der zunächſt un

hemmt in die Tiefe dringen konnte bis in die ver
borgenſten Winkelgäßchen von Gör z Jch begriff da
warum die Italiener es ſo dringend nötig hatten über
den San Gabriele wegzukommen ſo wie die Dinge
jetzt liegen können ſie ſich des Beſitzes von Görz nicht
recht erfreuen Es liegt nicht bloß im Ertrag unſerer
Geſchütze ſogar recht böſer Nahkampfgeſchütze die aus
ihrer Verborgenheit mit furchtbarer Präziſion feuern
können es liegt auch unter unſeren AugenDer Monte San Gabriele hat wie alle ſeine Nach
barkuppen weit mehr Karſtcharakter als das ihn be
trächtlich überhöhende Karſtplateau Wohl gab es dort
früher ſchüttere Waldbeſtände ich konnte aber nichts
mehr davon erblicken die Schlacht hat ſie gründlich ab
geholzt Auch ſonſt iſt kein Grün zu ſehen denn wo es
früher Wieſenhalden gab da ſind nur noch Granat
trichter wahrzunehmen ſo ſieht auch der Monte
Santo aus der durch den Dolſattel vom San Ga
briele getrennt iſt und ſelbſtändig aufragt Wo iſt das
mächtige Kloſter hingekommen das früher ſeinen
Gipfel krönte Nicht einmal Mauerreſte davon ſind zu
ſehen es iſt unter dem unglaublichen Hagel der ita
lieniſchen Granaten dem Erdboden gleich geworden
Trotzdem behaupteten dann die Verteidiger den Gipfel
ohne zu wanken gegen den Angriff von mindeſtens
15 italieniſchen Regimentern ſo daß aus dem Monte
Santo ehe man ihn freiwillig räumte ein Campo
Santo wurde daß heißt Friedhof Der San Ga

Ueber den Befehl hinaus
Von unſerem nach der Weſtarmee ent

entſandten Kriegsberichterſtatter erhalten wir
folgenden Bericht

Flandriſche Front Mitte September
Vor zwei Stunden ſind ſie aus den vorderſten Trich

tern gekommen die ihnen für wer weiß wie viel Tage
oder Wochen alles ſein mußten Bett Haus Heimat
Daſein Gegenwart wovon keiner etwas wußte Die
Ablöſung nachts iſt merkwürdig glatt vor ſich gegangen
und auch die paar Dicken die von den Engländern noch
in den nebligen Herbſtmorgen nachgeſchmettert wurden
haben Gott ſei Dank ſämtlich ihren Zweck verfehlt Das
Regiment iſt aus der Feuerzone gezogen Nun liegen
ie Kompagnien einzeln zerſtreut auf den Wieſen an
inem Bahndamm über den ſchon nachmittags die fröh
ich ſingenden Achſen eiſernen Rhythmus ſtampfen wer
en wer weiß wohin Dieſe Stiefel die nichts als

ein unförmiger Klumpen Lehm ſind dieſe Hoſen naß
berdreckt gebauſcht zerriſſen dieſe Knie blutig ver
ſchorft ſind eben noch durch das buckelige waſſerüppige
Trichtergelände von Ypern gekrochen aus der Toten
hölle der dickſten Kaliber hinein in das Leben das ſie
jetzt wachdem ſich die Frühnebel gehoben in milder

umſtrahlt Der kleine Bach ſcheint gar nicht
genug Waſſer in ſich zu haben um all dieſen kruſtigen
Schmutz von Uniformen Geſichtern Händen löſen zu
können Hemden werden ausgezogen und gewendet um
der Natur die ganze Fülle der kleinen unangenehm
lebendigen und juckenden Tiere dankend zurückzugeben
unter denen man faſt ebenſo gelitten hat wie unter all
dem Aeußerlichen das die berüchtigte Landſchaft von
Ypern nun einmal als Spezialitäten ſeit Jahren auf
zuweiſen hat Und juſt dieſe Truppen Württemberger
von reinſtem Schlag kennen dieſen Teil von Flandern
in jeder Jahreszeit in den verſchiedenſten Abſchnitten
dieſes langen Krieges faſt beſſer als ihre ferne liebe
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Heimat Daß da immer noch eine Steigerung des Er
ſebniſſes wöglich iſt Daß man immer wieder wie
durch ein Wunder das Leben Blut Wärme Lachen
Humor als köſtliches Geſchenk fern darf von all
dem Frdiſcheren ganz 53 eigen Ka der liebki
aus der küche dam igarren und
in den ützen der Herren Unteroffiziere herangetragen werden Briefe und Zeitungen und Paäckchen
von den lieben Angehörigen Der Herr Hauptmann
wundervoll unraſiert geht mit uns durch die liegenden

1briele lag während ſich mein Blick auf ihn richteke
gerade wieder unter ſchwerſtem Feuer Das iſt aller
dings ſeit vielen Tagen ſein Normalzuſtand und es iſt
ſchier ſo als ob der Feind den Berg der bisher gegen
alle ſeine Jnfanterieangriffe behauptet wurde aus der
Welt ſchaffen wollte indem er ihn platt ſtumpft es
qualmte und dampfte auf der Oberfläche der Gipfel
kalotte ununterbrochen Auch das grüngelbe Gewölk
der giftigen Gaſe zeigte ſich Jndeſſen hockten wie
immer die Verteidiger geſpannt in ihren Felſenhöhlen
und ließen es über ihren Häuptern ruhig trommelm
Es wird ſchon wieder aufhören und dann mögen ſie
nur kommen Es wird ihnen nicht anders ergehen als
es ihnen bisher ergangen iſt

rm

Otto Weddigen zum Gedächtnis
Das deutſche Unterſeeboot 9 hat am

Morgen des 22 September etwa 20 See
meilen nordweſtlich von Hoek van Holland die
drei engliſchen Panzerkreuzer Aboukir Ho
gue und Creſſy zum Sinken gebracht

Der ſtellvertr Chef des Admiralſtabes
Behnke

Das war ein ſtolzer Jubel in deutſchen Landen ein
verwundertes Aufhorchen im neutralen Auslande und
ein Erſchrecken im Lager der Feinde als die wort
knappe und doch ſo ungeheuer vielſagende Meldung
über Otto Weddigens Heldenleiſtung am
23 September 1914 in die Welt hinausdrang Was
war geſchehen Ein kleines deutſches Unterſeeboot
hatte nicht weit von Englands Küſte in der Nordſee
drei engliſche Panzerkreuzer im Morgengrauen des
22 September innerhalb zwei Stunden zur Strecke ge
bracht ein deutſcher Schiffszwerg mit 26 Mann Be
ſatzung drei trutzige gepanzerte Rieſen mit 2200 Mann
in die Tiefe geſchickt Eine glänzende Waffentat war
vollbracht ein junges friſches Lorbeerreis in die
ſchwarz weiß rote Kriegsflagge gewunden Dem deut
ſchen Volke aber war ein überwältigender Beweis davon
erbracht worden daß es mit Vertrauen den weiteren
Leiſtungen unſerer jungen Flotte entgegenſehen konnten
Das Vorbild eines Otto Weddigen hat eine Klaſſe von

Boot Kommandanten gezeitigt die ſeiner würdig ſind
und deren Heldentum uns mit eine Gewähr bietet
daß unſere Hoffnung die wir auf die Boote geſetzt
haben ſich erfüllen wird Aboukir Creſſy Ho

vielſagende Namen von gewaltigen engliſchengue drei vi Name

Siegen deren weltgeſchichtliche Nachwirkung nicht un
weſentlich zu der heutigen engliſchen Großmachtſtellung

Und nun waren die Träge
Morgendämmern des

dieſer

22 Sept
Marine

beigetragen hat
drei ſtolzen Namen im
1914 vernichtet worden Von unſerer deutſchen
die furchtlos den Fehdehandſchuh aufgenommen hatte
und darauf brannte mit dem gehaßten übermächtigen
Feinde ins Handgemenge zu kommen Es war wie der
Morgenwind einer neuen Zeit der aus der Tat von
IJ 9 in den Pulverdampf und Waffenlärm der

Septembertage 1914 hineinwehte der die deutſchen
Herzen höher ſchlagen ließ und das Vertrauen in die
junge Flotte noch mehr feſtigte

heldenmütigen Beſatzung auf 29 das junge Leben
für das Vaterland laſſen Unter welchen Umſtänden
iſt bis heute noch nicht ergründet obwohl dringen
Verdacht dafür vorliegt daß engliſche Tücke und Hinter
liſt den jungen Recken und ſeine Mannen gefällt haben
und auch hier wieder ein Mißbrauch neutraler
Flagge im Spiele war daß den Baralong Mördern
Spießgenoſſen erwuchſen Aber ihm ſind Rächer er
ſtanden und die junge Bootswaffe iſt zur furcht
barſten Bedrohung geworden der das engliſche Welt
reich je gegenübergeſtanden hat Otto Weddigens
Name iſt mit ehernen Buchſtaben in die Geſchichte ein
geſchrieben und hell leuchtet dankbares Erinnern über
das Grab des jungen Seehelden Uns Nachlebenden foll
der dritte Jahrestag der Tat von 9 ein Anſporn
ſein in freudiger unbeirrbarer Siegeszuverſicht alle
Kräfte weiter zuſammenzufaſſen

Gute Ausfichten
Die Wirkung die der UV Bootkrieg auf alle Zweige

der engliſchen Volkswirtſchaft ausübt iſt mit dem Druck
einer Schraube zu vergleichen Sicher und ſtetig un
aufhaltſam und planvoll treibt der Bootkrieg Eng
land ſeinem Schickſal entgegen Ueber kurz oder lang
muß die Kataſtrophe kommen

Die engliſchen Meldungen über erfolgreiche Gegen
mittel gegen unſere Boote werden nur zur Jrre
führung der öffentlichen Meinung in den Staaten ber
Entente verbreitet da die feindlichen Völker den wahren
Umfang der Gefahr nicht erfahren ſollen und dürfen
wenn ihre Kriegsſtimmung nicht darunter leiden ſoll

Auf einer Fernunternehmung gelang es einem
Boot kürzlich einen engliſchen Dampfer welcher als
Bootsfalle diente niederzukämpfen und zu verſenken

Noer

oder ſtehenden Gruppen ſeines Bataillons mit dem er
wiederum bei der Diviſion ſo viel an Ehre und Ruhm
einlegen konnte Seine Augen ſuchen und finden
manchen Braven Bravſten den er uns in Perſon vor
führen muß nachdem er uns bereits Einzelheiten von
ihren ſchönen Taten erzählt hat Da iſt vor allem der
Läufer Spohr im Frieden Müllerburſch der ſeit

einem Jahr an allen brenzlichſten Tagen durch das
dichteſte Trommelfeuer hindurch die Verbindung
zwiſchen der vorderſten Kompagnie und dem Bataillon
aufrechterhielt wenn es Telephon Funker Brieftauben
Meldehunde längſt nicht mehr gab Niemals hat es ihn
irgendwie gehaſcht Selbſt wenn das Durchkommen
ſchier Unmöglichkeit ſchien Spohr zwang es und brachte
ſich und die Befehle glückhaft durch Jmmer lachend
Und ſo ſteht er auch jetzt vor uns braungebrannt die
Geſundheit die Jugend ſelbſt kurze blonde Kräuſel
locken kräftige weiße Zähne und lacht und lacht wie
wenn er nichts Beſonderes geleiſtet hätte als ob das
alles nur eine Selbſtverſtändlichkeit wäre Da iſt ein
Anderer mit verbundenem Kopf Er iſt ſchweigſamer
Er hat den furchtbaren Augenblick noch nicht vergeſſen
können als der Volltreffer den Unterſtand zuſammen
ſchlug all die anderen Kameraden tötete ihn ſelbſt nur
mäßig am Kopf quetſchte Jſt das denn alles Wirklich
keit dieſe Wieſe dieſe Sonne die Entfernung vom
eiſernen Hämmern der Kanonen daß ſein Hauptmann
mit ihm ſpricht daß wir ihm ergriffen die Hand ſchüt
teln Leben Leben Der Feldwebel der einen Kom
pagnie tritt an uns heran er muß leider noch zwei Ver
mißte melden geſtern abend der kurze Nahkampf
Schickſal Kriegsſchickſal

Trotzdem keiner hat ein bitteres Wort auf den
Lippen Niemand wird ſo weit von der großen Müdig
keit die um die heißen Augen gelegt iſt niedergedrückt
daß er in ſich zuſammenſänke was wohl das Aller
natürlichſte wäre Aus ihren Worten kommt immer
nur das eine freudige Bekenntnis Wir haben wieder
einmal unſere Pflicht getan auch in dieſen Tagen die
wahrlich ſchwerer waren als alle der Vergangenheit
Meldet das der Heimat dem weiten Deutſchland den

Verzagenden die zu wiſſen glauben daß unſere
räfte am Ende ſeien niedergerungen von der Matexjafgewalt der ganzen Welt e Wir haben un fuegt
etan über den Befehl Finaus Hat euch das nicht
er Generalſtabsoffizier unſerer Diviſion erzählt

Ja gewiß er hat es uns erzählt daß unſere Herzen
ſchneller gingen daß wir uns plötzlich arm wußten dem

verurſacht

perſönlich den Krieg gewünſcht
gearbeitet habe ſtreitet übrigens gegen alles was man

gerechte Geſchichtsſchreibung h d

achten wie ſelbſt demokratiſche Regierungen in demo

durch maſchinelle Einrichtungen

Der Kömmandank ein engliſcher Seedffizier wurde gefangen genommen und mit nach Deutſchland gebragt

Er äußerte ſich über alle Fragen ſehr freimütig und er
klärte glatt heraus daß es kein Mittel gegen
unſere vote gebe Die Minen ſeien zuihrer Bekämpfung ungenügend und die zu BootsVerfolgern umgebauten Dampfer nicht ſchnell genug

Die Suche nach Boten ſei geradezu hoffnungslos da
man nichts ſehe ſelbſt aber immer geſehen werde
Ebenſo könnten die Geräuſchempfänger wenig helfen
Die als BootsSeuxſtörer von Amerika gelieferten
500 Motorboote ſeien wertlos und die Waſſerbomben
ungenügend

Die bekannten Klagen über den Mannſchaftsmangel
und die ſchlechte Ausbildung des Beſatzungsperſonals
dehnte der Kommandant auch auf die Geſchützbedienung
der Handelsdampfer aus die nur eine ganz kurze Aus
bildungszeit erhalte Den in England und einem Teil
der engliſchen Preſſe ſo oft geforderten Angriff der
engliſchen Flotte auf Zeebrügge hält der
Kommandant für ausgeſchloſſen da es zu ſtark befeſtigt
ſei ebenſowenig glaubt er daß die engliſche Flotte ſich
noch einmal zu einer Seeſchlacht ſtellen werde Jn den
wirtſchaftlichen Zuſtänden Englands merke man von

Tag zu Tag mehr die Schäden die die unbezwingbaren
deutſchen Boote durch die planmäßige Vergrößerung
der Frachtraumnot anrichteten Weizen ſei knapp auch
an anderen Lebensmitteln beſonders an Zucker fehle
es Die für England ſo wichtige Grubenholzzufuhr ſei
ſo zurückgegangen daß die franzöſiſchen und ſchottiſchen
Wälder gefällt werden müßten um Erſatz zu ſchaffen

Der allgemeine Eindruck aus den Worten des Kom
mandanten iſt der daß Deutſchland in der I Boots
Waffe ein Mittel beſitzt das die Siegeszuverſicht der
Engländer ſeit dem vorigen Jahr ſehr weſentlich herab
gedrückt hat Unſere Siegeszuverſicht aber wird durch
unſere IBoot Grfolge täglich weiter geſtärkt und unſere
Hoffnung auf ein glückliches Ende täglich neu genährt

Es tagt

Die Enthüllungen im Suchomlinow Prozeß
haben der Politik des Präſidenten Wilſon ihre
diplomatiſchen und moraliſchen Vorausſetzungen ent
zogen Dieſe Politik ſuchte mit allen Mitteln Deutſch
land ins Unrecht zu ſetzen und ihm vor allem die
Schuld am Kriegsausbruch zuzuſchieben Nun ſtürzt
dieſes ganze rein diglektiſche Gebäude vor den Neu
tralen zuſammen Selbſt die liberale Stockholm s
Tidningen die bis dahin immer bemüht war den
deutſchen Standpunkt möglichſt in ungünſtigem Lichte
ſehen zu laſſen muß in einem Artikel in dem ſie ſich
mit Wilſons Antwort auf das Vermittlungsangebot des
Papſtes beſchäftigt einräumen Der Krieg iſt durch eine
unglückliche Entwicklung der Welt in ihrer Geſamtheit

worden und keine der leitenden Mächte
Europas hat getan was ſie im Namen der Menſch
lichkeit hätte tun müſſen um dieſe Entwicklung auf
zuhalten und ſie in ein anderes Geleis zu leiten Wie
mochtlos auch die Selbſtherrſcher daſtehen können
wenn es gelten ſoll wirkſam einzugreifen um die
rollende Lawine aufzuhalten geht u a aus den Ent
hüllungen hervor die dieſer Tage aus Rußland geDrei Jahre ſind ſeitdem vergangen Otto Weddigen ervor J ausweilt nicht mehr unter den Lebenden Ein habes Jahr legentlich des Suchomlinow Prozeſſes gekommen

C e a 3 J p t 59 5 d m Wnach ſeiner weligeſchichtlichen Tat mußte er mit ſeiner ſind Die Auffaſſung daß Kaiſer Wilhelm
und guf ihn hin

ſowohl in Deutſchland als auch in anderen Länder
ihm und ſeinen privaten Neigungen kennt Kaiſer Wil
helm perſönlich als Europas böſen Geiſt hinzuſtellen
mitten unter lauter friedliebenden Völkern iſt keine

Man muß auch darauf

n vende
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und ohnekratiſchen Ländern ſo weit gingen im voraus
Wiſſen ihrer Völker ſich und ihre Länder in der Frage
der lange vorgeghnten Kraftmeſſung feſtzulegen

Kriegsallerlei
Kriegsgefangenenfürſorge in deutſchen Bergwerken
Jn der feindlichen Preſſe wird in letzter Zeit immer

wieder in völlig wahrheitswidriger Weiſe behauptet
daß die in den deutſchen Bergwerken beſchäftigten
Kriegsgefangonen überanſtrengt und ſchlecht behandelt
würden Demgegenüber ſei mit allem Nachdruck feſt
geſtellt daß die Kriegsgefangenen unter den gleichen
günſtigen Arbeitsbedingungen in den Bergwerken tätig
ſind wie die deutſchen Zivilarbeiter und daß ihnen die
ſchon aus dem Frieden woltbekannte und weitgehende
Fürſorge der Werke in gleicher Weiſe zugute kommt
Ueberall iſt für Unterbringung Heizung Lüftung
Badeeinrichtung hygieniſche Vorkehrungen jeder Art

iſe geſorgtin der bekannten muſtergültigen deutſchen W
Erfahrene Aerzte ſind ſtets in erreichbarer Nähe und
kontrollieren den Geſundheitszuſtand aller beſchäftig
ten Arbeiter in kurzen Zeitabſtänden Alle die in den
deutſchen Bergwerken bekanntlich mehr als irgendwo
anders ausgebildeten Sicherheitsmaßnahmen zur Ver
hütung von Unfällen zur Erleichterung der Arbeit

5 zur ausgiebigen Lüf

zu können wie Jhr Württemberger es wieder einmal
tatet

Die großen Teilangriffe der Engländer in den lehten
vier Wochen ſind abgeſchlagen worden Wo die Kraft
ihrer Artillerie es der Jnfanterie geſtattete
Trichterfeld einzudringen faßte ſie furchtbar unſer
Gegenſtoß vernichtete ſie trieb ſie zurück ſtieß nach
freiwillig über den Befehl hinaus Mehr als einmal
iſt es vorgekommen daß der Befehl eines Regiments
kommandeurs mit der Meldung eines Kompagnieführers
beantwortet wurde Jſt bereits ausgeführt weil von
uns ſelbſt als notwendig erkannt So wurden die Ver
bindungen nach links und rechts im Trichtergelände ſo
fort aufrechterhalten um nicht erſt hernach mit größerer
Mühe wiederhergeſtellt werden zu müſſen wenn die
Nachbartruppe bei einem feindlichen Angriff einmal
irgendwie in Schwulitäten kam ſo groß war in aller
Not die freiwillige Gefechtsſtärke der Hompagnie immer
noch Se gleich nach dem abgeſchlagenen Angriff wurden
Patrouillen in das wüſte Kampfgelände vorgeſchickt
ohne daß es hierzu eines beſonderen Befehls von oben
her bedurft hätte Verwundete wurden geborgen auch
die des Feindes die von ihren ſchottiſchen Kameraden
ſchmählich im Stich gelaſſen worden waren Die An
griffe des 6 September zwiſchen Langemarck und
St Julien Regenwetter trotzdem die Abſichten
des Engländers erkannt Vernichtungswellen auf die
feindlichen Bereitſchaftsſtellungen 8 Uhr 30 Min vor
mittags verſucht der Gegner hervorzutreten Links
bleibt der Angriff ſchon in unſerem Artilleriefeuer
liegen Rechts als Ziel die Jungburg kommen zwei
Bataillone Schotten gar nicht erſt an unſere vorderſte
Trichterſtellung heran weil unſer Maſchinengewehr
feuer ſie 1090 bis 50 Meter vorher niederſchmeißt 9 Uhr
abends zieht ſich Tommy fluchtartig in ſeine Ausgangs
ſtellung zurück Sogleich freiwillige Patrouille hinter
her auf das Steigerhaus zu unter deſſen Trümmern
einmal ſo etwas wie ein betonierter Unterſtand war
Der Gefreite Fröhlich nicht groß von Figur ein
Kaufmann aus der Ulmer Gegend führt die Patrouille
ganze acht Mann Natürlich ſtecken Engländer in dem

Bau OEin engliſcher Offizier verſucht ſich mit ſeiner
Piſtole zy wehren Er und 12 Solbdaten rieſengroßefchlant de gert
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pon vier Württembergern ein
gebhracht eren vier laſſen ihre Gewehxe d
Feind ſprechen Fröhlich ach er heißt nicht nur ſo
ſondern iſt es auch jetzt mehr noch als ſonſt iſt mit
einemmal Unteroffizier hat das Eiſerne Kreuz erſter

Vaterland nicht all das an Leiden und Ertragen geben Klaſſe und außerdem noch bare einhundert Mark als

voll zugute Für ihre Verpflegung geſchieht von
e beſonders belieferten Werken das irgend wöglich
Die Liebesgabenſendungen aus der Heimat wert
ihnen pünktlich zugeſtellt Sie erhalten außerdem
erhebliche Löhne die ihren Leiſtungen angepaßt ſi
Das Wachperſonal hat überall den beſtimmten Bef
dafür zu ſorgen daß die Kriegsgefangenen ſtets eine
gemeſſene Behandlung erfahren Nur wo ſie vorſätz
lich die Arbeit vernachläſſigen oder wie es leider öft
vorgekommen iſt durch Nachläſſigkeit das Leben und
die Geſundheit ihrer Kameraden und auch der dent
ſchen Bergarbeiter gefährden muß allerdings t
höheren und allgemeinen Jntereſſe mit den zuläſſigen
Strafmitteln eingegriffen werden

Die gegenteiligen Behauptungen die unſere Feinde
ausſtreuen um dem deutſchen Namen im Auslande zu
ſchaden ſind deswegen ſchon hinfällig weil die deut
ſchen Betriebe ja ſelbſt das größte Jntereſſe an guten
Arbeitsleiſtungen haben die nur bei guter Ernährung
Behandlung und Bezahlung zu erreichen ſind

Hingegen treffen die feindlichen Behauptungen leider
für die deutſchen Kriegs gefangenen in den
franzöſiſchen Bergwerken häufig zu Sie arbeiten in
engen und altertümlichen Schächten bei ſtändiger Ge
fährdung durch mangelhafte Sicherheitseinrichtungen
ohne Bäder und andere geſundheitliche Vorkehrungen
und werden oft von ſchwarzen Soldaten trotz der un
menſchlich langen Arbeitszeit mit dem Gewehrkolben zu
immer größerer Eile angetrieben Auch hier wieder
haben die Feinde das Vorbild für die angeblich ſchlechte
Behandlung ihrer Landsleute in Deutſchländ in den Ar
beitslagern für deutſche Kriegsgefangene in Frankreich
gefunden

Ein italieniſches Urteil über die engliſchen Lügen
agenturen

Der ſozialiſtiſche Turiner Avanti klagt wie folgt
über die Korruption der Verbandspreſſe durch die Regie
rungen Die Lügen der Zeitungsſchreiber laſſen ſich in
zwei große Klaſſen ſcheiden die für den inneren Ge
brauch und die für Verbreitung im Ausland Zur
tiefen Beſchämung unſeres bekannten Jonrnaliſten
ſtolzes muß geſagt werden daß in Jtalien die Jnduſtrie
der Zeitungslügen nichts für das Ausland hervorbringt
Unſere Preßleute haben zu viel zu tun um den i
Markt zu befriedigen und haben kein Jntereſſe an Aus
fuhr So ſorgen dafür ausſchließlich Franzoſen
und beſonders Engländer Das nennt man einmal
eine ſicher begründete Vorherrſchaft
es zwei große Agenturen für die Verbreitung
Lügennachrichten mit Filiglen in der ganzen Welt Die
Stock Exchange und die Radio Dieſe prägen täglich
Lügen verleumderiſchen Charakters mit Vorliebe gegen
die Sozialiſten und die Zeitungen nehmen ſie mit Be
geiſterung auf und legen ihnen Glauben bei Wer be
zahlt nun die Fabriken für internationalen journaliſti
ſchen Schwindel Jm Juni hat der Abgeordnete Dillon
im engliſchen Unterhauſe nachgewieſen daß die engliſche
Regierung 30 000 Pfund dafür ausgegeben hat die
franzöſiſche 300 000 Franken Und die anderen Ver
bandsregierungen Und Sonnino Zenſurlücke Den
Schaden trägt der Journalismus Die Leute glauben
nun nichts mehr was in den Zeitungen ſteht ſondern
halten alle Jonrnaliſten ansnahmslos für gekauft
für Fälſcher Dieſes Los haben die Journaliſten nicht
verdient
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Die gute alte Zeit in Rußland
Wir ſprechen gar nicht ſo ſelten von einer

alten Zeit die noch unſere Großeltern oder Urgroß
eltern erlebten wenn wir andenten wollen wie
doch jetzt das menſchliche Leben iſt wie ſehr man heut
zutage arbeiten muß wie große Sorgen man hat Auch
in Rußland gab s eine ſolche gute alte Zeit nur
ganz anderem Sinne und mit dem Unterſchied daß nicht
das Volk ſie als ſolche empfand ſondern die Reichen die
Fürſten die Großgrundbeſitzer die Edelleute uſw die
alle Hunderte von Leibeigenen beſaßen und mit dieſen
machten was ſie wollten Die Leibeigenſchaft wurde

quten

totteue

erſt vor rund 80 Jahren aufgehoben aber das Volk
wurde darum nicht freier Viele ruſſiſche Edelleute
hatten früher ſogar eigene Schauſpieler und Schau
ſpielerinnen die alle leibeigen waren So fielt ſich
z B Fürſt Schachowski eine Truppe von 109 Perſonen
Für ſchlechtes Spiel gab es ohne weiteres Rutenhie
die man auch gleich hinter den Kuliſſen verabreichte
Ein Gutsbeſitzer Jsmailow in Toln unterhielt einen
ganzen Harem mit 1390 Mädchen alles Töchter ſeiner
leibeigenen Bauern Weigerten ſich dieſe ihre Töchte
herzugeben ſo ließ ſie Jsmailow prügeln und hrannte
ihre Hütten nieder Ein anderer ein Fürſt Juſſupow
beſaß 30 erleſen ſchöne Mädchen die er überall auf
kaufte wo er ſolche fand Er ließ ſie durch einen eigenen
Ballettmeiſter im Tanzen ausbilden und führte ſie dann
ſeinen zahlreichen Kumpanen vor Welcher Art die
Tänze waren erſieht man aus dem Bericht des Chro
niſten Auf ein Zeichen des Fürſten fielen die Ge
wänder der Mädchen zum Entzücken der Freunde der
Antike So und ähnlich ſah die Zeit aus die auch
den ruſſiſchen Großen als die gute alte Zeit bezeichnet
wird

8 September 11 Uhr
wieder zwei

Draufgabe Nachts vom 7 zum
15 Min abends Trommelfeuer aus dem e
feindliche Bataillone in ſtarken Wellen hintereina
losbrechen um reſtlos abgewieſen zu werden Nur
linken Flügel kommt es zum Handgranatenkampf
durch ſofortiges Eingreifen einer Bereitſchaftskompaani
zu unſeren Gunſten entſchieden wird Ein deutſches
Maſchinengewehr wird vom Engländer mitgenommen
Freiwillige Patrouille vor Muß wiedergeholt werden
Wird wiedergeholt Diejenigen die das ni cht ſo ohne
weiteres geſtatten wollen haben ihren Eigenſinn
dem Leben zu bezahlen Nachmittags des 10
tember 4 Uhr bis 5 Uhr 30 Min Trommelfeuer
Feindes von Fliegern geleitet Eine Granate verſchüttet
den erſt vor einigen Wochen beförderten Leutnant Banz
haf aus Stuttgart Schon iſt er durch eine zweite
Granate wieder befreit Da vackt ihn hellſte Wut Er
muß dem unſichtbaren Gegner zu Leibe der nur ſein
Eiſen wüten läßt Mit ihm ſpringen ſofort Freiwillige
vor Die Üeberraſchung die vorderſte feindliche Stel
lung iſt leer Ein Angriff wird alſo überhaupt nicht er
folgen Unſer Sperrfener muß weiter nach hinten ge
legt werden Banzhaf geht weiter vor Er kehrt erſt
um als er einige Engländer erledigt hat Unverwundet
kommt er zurück er hat ſeinem innerſten Herzen Luft
gemacht Die 10 Kompagnie ſpricht nur von ihrem
Leutnant Banzhaf aus Stuckert

Dieſe jungen Kompagnieführer aus Württemberg
Wie ihre Mannſchaften haben ſie wochenlang im Freien
in Nacht und Regen in den Trichtern gelegen da
heißt nachts wenn ſich die anderen ablöſten um mal für
eine Stunde zu druſſeln zu döſen in dem unaufhörlichen
Kläffen der Kanonen haben ſie oft im Trichter
ſtanden mit geſchärfteſten Sinnen um nicht vom Feind
überraſcht zu werden Eben kehren ſie zuſammen mi
dem Stabsarzt aus dem Bade zurück Einer ſagt Aber
ſo verlauſt wie dieſesmal waren wir noch nie Wie ſo
etwas in dem Dreck und in der Näſſe überhaupt leben
kann ſich im Gegenteil noch vertauſendfacht

Spätnachmittags verladen niemand weiß wohin
Dunkel iſt das Schickſal des Krieges wie dieſe mondlof
Nacht Aber Sterye ſind da Bilder die man kennt
an die man ſeine heiße Hoffnung kettet an äinen

an feinen guten Starn der noch immer leuchtetg v nicht verlaſſen Jhr Württemberger
z Alfred Riebard Meyer Kriegsberichterſtatter

tung und Heizung kommen auch den Kriegsgefangenen
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